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ind Lakkeln. 


iſt zurückgekehrt. 
Jawadzka⸗ Straße Nr. 23. 


j Rußland. 
Allerhöchſter Dank. 


Warſchau, 17. Auguſt. (Spez) Der 
Warſchauer General» Gouverneur hatte das 
Glück, nachſtehendes Allerhöchſtes Telegramm 
zu erhalten: N N 

„Mit Vergnügen habe ich von dem ausge⸗ 
zeichneten Verlauf der Modiliſierung des War⸗ 
ſchauer Militärbezirks und der patriotiſchen, 
gehobenen Geiſtesſtimmung der Bevölkerung 
des ganzen Gebiets erfahren, welche von ihrer 
allgemeinen Bereitwilligkeit zeugt, ſich auf 
Meinen erſten Ruf in die Reihen der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee zu ſtellen zur Verteidigung Un⸗ 
ſeres gemeinſamen Vaterlandes gegen Un fere 
alten Feinde und Feinde des ganzen Slaven⸗ 
tums. Ich beauftrage Sie, allen Einwohnern 


der Gouvernements des Königreichs Po len für 


die von ihnen im gegenwärtigen ſchweren Au⸗ 


Lbendlick erwieſene unerſchütterliche Liebe und 


Treue Fand gegenüber Meinen 
Dank aus zuſprechen. e tee 8 
% Nikolal.“ 
Zum Aufruf des Großfürſten Nikolai 
: Rilolejewitih. 

Petersburg, 17. Auguſt. (Spez) 
Der hiſtoriſche Aufruf des Oberkommandieren⸗ 
den an die Polen wird von der geſamten hie⸗ 
ſigen Preſſe ohne Aus nahme als der Anfang 
der Wiedergeburt Polens kommentiert. Die 
Staatsmänner und Politiker erklären einſtim⸗ 
mig, daß dieſer Aufruf der erſte Tag einer 
neuen großen Aera in den Annalen des Sla⸗ 
ventums ſei. Die Gegner einer Selbſtver⸗ 
waltung Polens im Reichsrat begrüßen jetzt 
freudig die Annäherung Polens und Rußlands. 


Ein neuer Gnadenakt in Ausſicht. 


Petersburg, 17. Auguft, (Spez.) Der Kor⸗ 
reſpondent der „Wat“ erfährt aus unbedingt 
zuverläſſtger Quelle, daß in den nächſten Ta⸗ 
gen die Veröffentlichung eines neuen Aktes von 
allergrößter Wichtigkeit für die weitere Rege⸗ 
lung der ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen erfol ⸗ 
gen ſoll. i 


4 4 


E 

Petersburg, 17. Auguſt. (Offiziell). Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtät en der Kaiſer und die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna mit dem 
Großfürſten Thronfolger und den Erlauchten 
Töchtern gern bien am 3/16 Auguſt d. J. nach 
Moskau abzureiſen. 
P. Petersburg, 17. Auguſt. (Spez.) Wie 
der Generalſtab offiziell mitteilt, ſprengte uns 
ſere Kavallerie am 12. Auguſt in Kielce eine 
aus 800 Mann beſtehende Abteilung galiziſcher 
Sokols, die d urch Teile des 10. öſterreichiſchen 
Dragonerregiments verſtärkt wurden. Na 
dem Angriff unferer Kavallerie wurden Kielee 
und Chen ciny von den Oeſterreichern geräumt, 


An demſelben Tage unternahm ein Teil 
der 1. deuiſchen Infankeriediviſton einen Ans 
if auf die Frontlinie Gutow⸗Bojanow und 
Endkuhnen⸗Kubefken. Nach einem Attillerie⸗ 
ſcharmützel zog ſich der Feind zurück. Am 
14. Auguſt unternahm eine feindliche Kaval⸗ 
eriedivtfion mit Artillerie einen Angriff auf 
ınfere Front. Unſere Ka vallerie zwang den 
Feind zum Rückzug. Am 15. Auguſt erneuerte 
der Feind den Angriff auf Eydkuhnen, das 
aon unſeren Truppen beſetzt war. An dem⸗ 
elben Tage fanden Bufammenjlöße bei Kreu⸗ 
ingen und Alexandrowsk ſtatt. Unſere Trup⸗ 
den verdrängten den Feind aus Mirunesken 
2 Der Feind zündete dieſe Orts 
chaften an und floh. Nach einem Angriff auf 
as 44. und 47. Infanterieregi ment, die zu⸗ 
zückgedrängt wurden, beſetzten unſere Naval 


deutſcher Torpedojäger reſultallos das Zollamt 


Dr- I Sehildkret|Dr. med. S. Aronson, 


are Alt ji 


Frauenarzt 09492 
Zielonaſtr. Nr. 5, 1. Etage, Tel. 31-82. 
Empfängl v. 9—11 u.v 46. Sonn. v. 10—12. 


Stallupönen. Die 
Schmaleningken ge⸗ 
räumt. 


P. Petersburg, 17. April. Der General 
ſtab teilt mit: Eine ruſſiſche Kavalleriediviſion 
an der preußiſchen Oſtgrenze ſtieß auf drei 
Bataillone deutſcher In fanterſe. Da die Bo⸗ 


denbeſchaffenteit einen Kawenf zu Pferde nich 
geſtattete, nahm die nisten 

Fuß und ging zum Angriff über. Die deutſche 
Infanterie zog ſich zurück. Unſere Kavallerie 
hatte nur minimale Verluſte. 

Petersburg, 17. Auguſt. Wie die heu⸗ 
tigen Blätter melden, wurden in Deutſchland 
insgeſamt 23 ruſſiſche Generäle zurückgehalten, 
darunter Kontreadmiral Skrydlow. Alle wur⸗ 
den als 
bracht. : 

P. Petersburg, 17. Auguſt. In der Kaſan⸗ 
ſchen Kathedrale fand der feierliche Uebertritt 
von 46 Katholiken und Tſchechen, darunter 
6 Frauen, zur rechtgläubigen Kirche ſtatt. 
P. Peters burg, 17. Auguſt. Das In⸗ 
formationsbüro beim Miniſterium des Aeußeren 
teilt mit, daß angeſichts der großen Anzahl 
von Anfragen über die im Auslande weilenden 
ruſſiſchen Untertanen, es unmöglich iſt, alle 
Anfragen einzeln zu beantworten. Das Büro 
wird daher das Verzeichnis der im Auslande 
befindlichen Ruſſen im Miniſterium aus⸗ 
hängen und in den Petersburger Blältern vers 
öffentlichen. f N 5 


P. Kopenhagen, 17. Auguſt. Der Zustrom 
der ruſſiſchen Flüchtlinge beginnt allmählich 
nachzulaſſen. Alle diejenigen, die Kopenhagen 
wieder verlaſſen, ſind des Dankes voll für die 
außerordentliche Fürſorge der ruf ſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, insbeſondere aber des Geſandten 
Baron Buxhövden und des Geiſtlichen Schtſchel⸗ 
kunow, die mit unermüdlicher Energie beſtrebt 
ſind, alle Maßregeln zur Lin derung der Not 
der ruſſiſchen Flüchtlinge zu er greifen. Einen 
ganz befonders guten Eindruck rief bei den 
Dänen der Umſtand hervor, daß bei der Un⸗ 
terſtützungserteilu ng weder Stand noch Kette 
feſſion eine Rolle ſpielten. Eine Deputation 
der Kopenbagener reichen Juden ſprach dem 
Geiſtlichen Schtſchelkunow für deſſen humane 
Tätigkeit ihren Dank aus. Mit ganz beſon⸗ 
derem Dank wird von den ruffiſchen Reiſenden 
auch die unermüdliche Tätigkeit des ſpaniſchen 
Generalkonſuls in Hamburg, Belek, und des 
ſpaniſchen Geſandten in Kopenhagen, Agrera, 
hervorgehoben. 


Kriegsgefangene nach Spandau ge⸗ 


Fraukreich. | i 
P. Paris, 17. Auguſt. In Paris wurde 
der Verkauf von Abſynth verboten. 


Die franzöſiſche Admin iſtrakion hat die 


Schutzberrſchaft Deutſchlands über viele Stämme 
in Aftika aufgehoben. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden konſiszierten viele Handelsſchiſfe in den 
Marokkaniſchen Häfen, wodurch gleichzeitig die 
Ungültigkeit des Algezirasabkommens im Der 
hältnis zu Deutſchland aufgehoben wird. 
P. Paris, 17. Auguſt. Veröffentlicht 
wurde geſtern das Dekret über die Jukraft⸗ 


— — —— Lw. a er see ren Le EEE a nase 


ii Allen zu 


tretung des Geſetzes vom 5. Auguſt betreffend 
die Eröffnung eines Kredits von 2,7 54,000,000 


Fres. für die Bedürfniſſe der Nationalver⸗ 
teidigung. f ee 
P. Paris, 17. Auguſt. Der engliſche 


Höch ſtkommandierende General Freuch beſuchte 
den Präfidenten Poincars. 

P. Paris, 17. Auguſt. Die Schlacht bei 
B lam ont und Citey war äußerſt heſtig. Frei⸗ 
lag aben ds attackierte eine franzöſiſche Kaval⸗ 
leriedivi ſion ein bayeriſches Armeekorps und 
warf es bis Saarburg zurück. Die Dentſchen 
hatten große Verluſte. Am Freitag beſetzten 
die Fran zoſen Donon, wobei ſie 500 Veutſche 
gefangen nahmen. 9 ö 


P. Cetinfe, 16. Auguſt. Dem monlene⸗ 


griniſchen Preßburean wird aus Budna kele⸗ 


grapbiert, daß eine franzöſiſche Eskadre, die 
aus Süd⸗Weſten kam, anf offenem Meere die 
öſterreichiſche Flotte angriff. Zwei zſter⸗ 
reichiſche Panzerſchiffe wurden in den Grund 
gebohrt, ein drittes brennk, ein viertes konnte 
ſich durch die Flucht in der Richtung der 
Bucht von Kattaro retten. Die Schlacht dauerte 
über eine Stunde. N 


Vom frauzöfiſch⸗belgiſchen Kriegs ch ei 


P. Paris, 17. August. Hier wird offiziell 
über das Mißlingen des Planes der Den tſchen, 
Nancy plötzlich anzugreifen, gemeldet. 
Nancy wurden die Deutſchen zurückgeſchlagen, 
ebenfs bei Nättich, woa die tapfere belgiſchs 
Aemee vereint, mit der frafzöſiſchen Kavallerie, 
die Forts verieidigt. Der WMißerfing iſt ferner 
auf die ſchnelle Durchführung der franzöſiſchen 
Mobiliſation, die in minimaler Zeit, die durch 
das Aufhalten der Deutſchen in Lüttich gegeben 
wurde, durchgeführt wurde. Von Einfluß war 
ferner die vereinigten Truppenbewegung der 
verbündeten Armeen und die Zeherrſchun 
der Meere. N 


P. Londan, 17. Au guſt. Laut bier einge 
troffenen Nachrichten beabſich tigen die Deutſchen 
den äußerſten linken Flügel der Verbündeten 
zu umgehen. Die Minderwertigkeit der deutſchen 
Artillerie beſtätigt ſich weiter. Ferner wird 
bemerkt, daß die deutſchen Soldaten 
Nahkampfe ausweichen. 


P. Paris, 17. Auguſt. Wie das Kriegs. 
miniſterium offiziell meldet iſt in der Umgegend 
und Avricourt eine 


von Blamont, Cirey 
Schlacht im Gange. Die Franzoſen, die hier 
auf ein bayeriſches Armeekorps ſtießen, nahmen 
durch einen glänzenden Angr iff die Dörfer 
Blamont und Tirey und beſetzten die hinter 
dieſen Dörfern gelegenen Höhen. Die Deutſchen 
flohen in größter Unordnung und ließen die 
Verwundeten und Toten zurück. Die Fran⸗ 


zoſen machten viele Gefangene. Die Franzoſen 


ſetzen den Vormarſch in den oberen Vogeſen 
fort. Die Deutſchen räumen das nördliche 
Elſaß. Gefangene behaupten, der Kom mandeur 
des 15. Armeekorps, General Deimling ſei in 
der Schlacht bei Saint Blaize im Broſchtale 
gefallen. Die Franzoſen erbeuteten eine 


deutſche Fahne. 


P. Paris, 17. Aug uſt. Zwei franzöſiſche 
Aexoplane, aus Verdun nahmen ihren Flug 
über Metz und warfen eine Bombe in die 
Luft ſchifferhalle in Francali, wo die deutſchen 
Zeppe line ſtation fert find, Die de utſchen gaben 
auf die Aeroplaue ca. 200 Kanonenſchüſſe ab, 
Die Luftſchiffer blieben unverſehrt und kehrten 
nach Verdun zurück. Bei Buyon eroberten die 
Franzoſen noch einen deutſchen Aeroplan mit 2 
Offizieren. Der Lenker wurde verwundet. 

Brüſſel, 17. Auguſt. (Spez.) Laut einer 
offiziellen Meidung wurden durch das Feld⸗ 
gericht in den letzten Tagen 10 deutſche Offi⸗ 
ziere wegen Spionage zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen verurteilt. Unter den Erſchoſſenen bes 
findet ſich Prinz Axeuberg. e 
Paris, 17. Auguſt. (Spez.) Laut einer 
hier eingetroffenen Meldung nahmen 2 franzö⸗ 
ſiſche Ulauenregimenter nach einer wütenden 


Attacke Neu⸗Braiſa ch, wo fie ſich trotz der wie ⸗ 


derholten Angriffe der feindlichen Truppen 
feſtſetzten, dis franzöſiſche Infanterie und Ar⸗ 
tillerie zur Hilfe eilte, worauf die Stadt eud⸗ 


Bei 


2 e e Beendigung des Rieſenkampfes für 


einem 


gültig von den Franzoſen genommen wurde. 
Die Deutſchen griffen die Franzoſen mehrmals 
mit furchtbarer Macht an, um ihr dieſen ſtra⸗ 
tegiſch wichtigen Punkt zu entreißen, jedoch 
ohne Erfolaggz. N 
Petersburg, 17. Auguſt. (Spez). Das 
Hauptquartier der belgiſchen Armee befindet ſich 
in der Vorſtadt Lüttichs, Saere Cocur. 
| Eugland. 
Petersburg, 17. Auguſt. (Spez.) Wis 
aus. Stockholm gemeldet wird, wütet nord⸗ 
öſtlich vom Skagerak eine Seeſchlacht zwiſchen 
der engliſchen und der deutſchen Flotte. Der 
Ausgang iſt unbekannt. Einzelheiten fehlen. 
Tokio, 17. Augut. (P. T.⸗A) Engliſche 
Kreuzer kaperten die deutſchen Dampfer „Prinz 
Woldemar“ und „Georg“, die beide Lebens⸗ 
mittel geladen hatten und die von ben Samoa⸗ 
Inſeln aus ausgelaufen waren. 


P. London, 17. Auguſt. Aus Wien wird 
gedrahtet, daß Vice⸗Adwiral Vial zum öſter⸗ 
reichiſ chen Marinem iniſter ernannt wurde, an⸗ 
ſtelle Millos, der ſich in den Ruheſtand zurück 
gezogen hat. n 

P. London, 17. Anguſt. Die Nachricht von 
Vormarſch der ruſſiſchen Truppen auf Oſt⸗ 
preußen, fowie auf öſterreichiſches Territorium 
und der Aufruf des Gro ßfürſten Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch an die Polen machen hier den denk⸗ 
bar günſtigſten Eindruck. Der Glaube an eine 


E Frriheir Eut opas iſt unerfchütterlich. 
. P. Kaire. 17 Naga. Die 8 
bekannt gegeben, daß ſich Aegypten 


zuſtand befindet und hat gleichzeitig 
den Schutz Aegyptens übertragen. 


Serbien und Montenegro. 

P. Rom, 17. Auguſt. Die Blätter demen⸗ 
tieren die Nachricht von der Einnahme Sku⸗ 
taris durch die Montenegriner. nr 

P. Cetinje, 17. Auguft. Den zweiten Tag 
führen die montenegriniſchen Truppen einen 
energiſchen Kampf um den Beſitz der Pofttionen 
auf dem Berge Lijanice im Bezirk Grachows. 
Der Feind greift mit bedeutenden Kräften an. 
Die Montenegriner haben bisher 45 Mann an 
Toten und Verwundeten verloren. Gegen die 
weſtliche Grenze Montenegros int Rayon Kri⸗ 
waſchi⸗Grachowo rückt das ganze 16. öſter⸗ 
reichiſche Armeekorps vor. Das 15. Armee⸗ 
korps, das in Sarajewo ſteht, wurde zur Ver⸗ 
ſtärkung der im Bezirk Tſchajnicz ⸗Hasko ope⸗ 
rierenden Truppen geſchickt. Die öſterreichiſch⸗ 
Flotte bombardierte alle Poſttionen auf dem 
Berge Lowtſchen. f 1 f 5 

P. Rich, 17. Auguſt. Die Serben be 
ſetzten Suchogora bei Wiſchegrad und Bujak 
neben dem Fluſſe Lim und ſchlugen den Feind 
überall zurück. Gegenüber von Loſna dei 
Kuracica ſchlug der Feind eine Brücke über die 
Drina, die Poſition auf beiden Seiten des 
Fluſſes befeſtigend. Die Serben nehmen die 
Stellung gegenüber Loſnica ein. E 


Bulgarien. 

Petersburg, 17. Auguſt. (Spez.) Wie die 
„Nom. Wremja“ meldet, traf hier via Stakhalm 
aus Wien die Telegramme ein, laut welchem 
geſtern vor der bulgareſchen Geſandſchaft in Wien 
eine Mauifeſtatien ftattfaud. Die Menge zog vor 
das Geſand ſchaftsgebände mit den Rufen: „Es 
lebe König Ferdinand!“ Der bulgariſche Geſaudte 
erſchien auf dem Balkon und rief: „Es lebe 
Oe ſterreich! g N 

P. Sofia, 17. Auguſt. Die oppofitionellen 
Blätter behandeln immer beharrlicher die Idee 
betreffend die Intereſſengemeinſchaft Bulgariens 
und Rußlands mit dem Dreiverbande, indem fie 
die Note der Regierung mit der Neutralitäte- - 
erklärung gutheißen. Die Blätter Zweifeln darar, 
daß Bulgarien bis zum Schluß ſeine Neutralität 
bewahren werde; ſie nehmen vielmehr au, daß 
ts ſich beſtimmt au die Seite Rußlands ſtellen 
P. Warna, 17. August. Der Dampfer 
„Zeſarewitſch Alexei Nikolajewitſch“ fuhr unter 
wegs nach Konſtantinopel ohne Lotſen in den 
Hafen von Warna ein. Die Nachricht, daß 


bei Warna und Burgas Mines ausgeworfen 


= 


wurden, ißt demwach falſch. 


Aufruf des Königs Albert. 

Brüſſel, 17. Auguſt. (Spez.) Die Zeltun⸗ 
‚ger bringen folgenden Aufruf des Königs 
Albert an die Arme: i : 

„Soldaten! Dank Eurer Tapferkeit, wird 
Belgien mit Gottes Hilfe ſeine Unabhängigkeit 
verteidigen und ſeinen Nacken nicht unter dem 
Juße des fremden Eroberers beugen. Euer 
Name wird ehrenvoll in den Annalen der ge⸗ 
genwärtigen Kriegsepoche glänzen. Mögen 
unfere Bundesgenoſſen ſehen, daß wir, obgleich 
ſchwächer an Zahl, an Geiſteskraft, Tapferkeit 
und in der Liebe fürs Vaterland ihnen gleich⸗ 
kommen. 

Es lebe England, Frankreich und das von 


uns weit entfernt kämpfende Rußland. — 
König Albert.“ 


Italien. 

Nom, 17. Au guſt. (Spez.) Wie der „Tri- 
bung“ aus Eetin je gemeldet wird, haben die 
Oeſterreicher nach dlutigem und verluſtreichem 
Kampfe den Low tſchenberg erobert. Die Nach 
richt wurde jedoch noch aus keiner anderen 
Quelle beſtätigt. . N 

Nom, 17. Auguſt. (Spez.) Der italienifche 
Botſchafter in Rom iſt hier angekommen. 

Nach einer Meldung des „Meſſagero“ hat 
Italien feine Truppen aus Skutari zurück. 
gezogen. RE Ma 

Der Papſt proteſtiert. 

Brüſſel, 17. August. (Spez.). Wie der 
„Soir“ aus Rom meldet, hat der Papft beim 
Kaiſer Wilhelm gegen die Verletzung der Neu⸗ 
tralität Belgtens energiſchen Proteſt eingelegt 
und die ſofortige Zurückziehung der deutſchen 
Truppen von dem belgiſchen Territorium 
verlangt. * 5 

ö Deutſchland. 

P. Petersburg, 17. Auguſt. Laut einer 
Meldung aus Stockholm iſt der Oberbefehlshaber 
der Weſtarmee—General von Moltke, in Bel⸗ 
gien operierenden Armee — General von Bülow 
und an der zuffiihen Grenze — General von 
Priitwitz⸗Gaffran. ö 
1 5 Oeſterreich⸗RAugarn. 
N Auflöſung der Sskolvereine. N 
Petersburg, 17. Auguſt. (Spez.) Wie die 
„ Ruſſkoje Slowo“ aus hieſigen polniſchen 
Kreiſen erfährt, wurden in den letzten Tagen 
die polniſchen Kampforganiſationen der Sok als 


aufgelöſt. ö 


Stalien gegen Oeſterreich. = 

tom, 17. Auguſt. (Spez.) Die bieſigen 
Blätter berichten, daß nach den: Beiſpiele 
Deutſchlands, welches in den neutralen Ge⸗ 


wäſſern in den daäniſchen Meerengen ſchwim⸗ 
mende Minen 1 115 92 2 „ 

reich dasſelbe auf dem Adriatiſchen Meere, be⸗ 
BR 8 15 el, lenkte chen Küſte, getan hat, 


um auf dieſe Weiſe die Offe nſiv⸗ Aktionen ſei⸗ 
tens der franzöſiſchen und engliſchen Flotte zu 
erſchweren. Die italieniſche Regierung hat aus 
dieſem Aulaß in Wien energiſchen Proteſt er⸗ 
hoben. In einer ſcharfen Note, die alle An⸗ 
zeichen eines Ultimatums hat, verlangt die ita - 
kienifche Regierung die ſofortige Entfernung 
Der Minen, die den italieniſchen Dampfern die 


Seelen 


Die deutſchen Truppen 
in Polen. | 
Szeuſtochau. 


Die erſten deutſchen Pickelhauben erſchienen 
hier am 2. Anguſt. Es waren dies kleine 
Vorpoſten, die aus Herby kamen. Zwei Tage 
darauf rückten mehrere Bataillone in die 
Stadt ein. N 

Der Meiſter der Czenuſtochauer Ziegelei, 
Schmidt, ein Reichs deutſcher, der das Anrücken 
der Truppen von ſeiner Wohnung aus be⸗ 
abachtete, gab aus einen Revolver aus Freude 
einen Schuß in die Luft ab. Er wurde ſofort 
feſtgenommen und trotz aller Beteuerungen ſo⸗ 
fort erſchoſſen. Sonſtige Zwiſchenfälle ſind 
während des Einmarſches der Truppen nicht 
vorgekommen. Der Kommandant der deutſchen 
Truppen, von Rhoden erließ alsbald einen 
Aufruf, in dem er die Bürger zur Bewahrung 
der Ruhe und Ordnung auffordert und gleich⸗ 
zeitig Verhaltungs maßregeln für die Bevölke⸗ 
rung bekannt gibt. Unter anderem wurden 
die Bürger aufgefordert alle in ihren Beſitz 
befindlichen Schuß⸗ und Stichwaffen auszu⸗ 
liefern. b 2 
Es wurde ferner verordnet die Läden ge⸗ 

öffnet zu haben. . ui 

Die Zeitungen dürfen unter ſtreugſter 

Zenſur erſcheinen. Das Redaktions material 
liefert größtenteils der Kommandant, ſodaß die 
Blätter eigentümlich klingende Nachrichten 
drucken. Unter anderem beſagt eine Mitteilung, 
daß Kaiſer Wilhelm eine große Verehrung für 
das wundertätige Muttergottesbild in den 
Kloſter auf Jasna Göra hege und verſprochen 
habe, in allernächſter Zeit aus feiner Privat⸗ 
ſchatulle Brillanten . 

für das Kleid des Bildes zu ſtiften. 


lich in Krakauer Hotel. Auf dem Platze vor 
dem Kloſter ii das Lager der Truppen auf. 
geschlagen. Wo ſonſt die Krambuden 
nud die Pferde augepflädt. 


Loch nicht, 


fiktiv gekauften Schiffe „Soeben“ und „Breslau“ 


Das Leben ging alsbald ſeinen normalen 


beſchaffen. 


N x ale gef den, 
und andere Koſtbarkeiten VfR 


i die kaiſerlichen deutſchen Truppen, 
Das Hauptquartier der Truppen befindet 


ſtanden, di 
A verſchloſſen werden. 


Eodjer Zeitung — Montag, 


Zwangsweiſe Zurückbehaltung 
der ruſſiſchen Landarbeiter. 2 5 
P. Kopenhagen, 17. Auguſt. Laut Mel⸗ 
dungen der Berliner Blätter erteilte die deuiſche 
Regierung den Befehl, die in Deutſchland ſich 
aufhaltenden 45,000 ruſſiſchen Landarbeiter bis 
zur Beendigung des Krieges zurückzubehalten. 
Um einer Meuterei oder Brandſtiftungen ſeitens 


der ruſfiſchen Arbeiter vorzubengen, wurden an 


die Bevölkerung auf Verlangen der Landräte 
Schießwaffen und Munition zwecks beſſerer 
Aufſicht über dieſe Arbeiter verteilt. 
Portugal. 1 

P. Liſſabon, 17. Auguſt. Es fand eine 


Sitzung der zu einer beſonderen Seſſion einbe⸗ ie! ; 
de Paris aus Tokio meldet, hat die Nachricht 


rufenen Deputierten im Senat und in den 
Abgeordnetenhauſe ſtatt. Der Miniſterpräfident 
erklärte, daß Portugal ſich keinesfalls den Eng ⸗ 
land gegenüber übernommen Verpflichtungen 
entſagen werde. Dieſe Erklärung beſagt jedoch. 
t, daß Portugal die Abſicht habe, 
jetzt aus der Neutralität herauszutreten. 


EP Holland. N 

London, 17. Au guſt. Aus dem Haag 
wird hierher berichtet, daß in Anbetracht der 
Annäherung der deutſchen Truppen an die 
Grenzen Hollands, die holländiſche Regierung 
an die deutſche eine Note gerichtet habe, in 
welcher ſie kategoriſch erklärt, daß falls Deutſch⸗ 
land noch einmal die Neutralität Hollands 
verletzen ſollte, dieſes ſich nicht mehr auf 
diplomatiſchem Wege, wie bisher, ſondern mit 
der Waffe in der Hand verteidigen werde. 15 
London. 17. Auguſt. Der Kriegskorreſpon - 
dent des „Daily Telegraph“ meldet aus Ant⸗ 


werpen, daß die holländiſche Regierung an 


der belgiſchen Grenze große Truppenmaſſen 
konzentriert. Dieſe Maßnahme hat inſofern 

ſeine Berechtigung, als die Deutſchen beſtrebt 
ſind, die belgiſchen Truppen ſowie die Feſtung 
Lüttich zu umgehen. Falls dieſer Plan miß⸗ 

glücken ſollte, werden die Deutſchen keinen an⸗ 
deren Rückzug als den über holländiſches Ter ⸗ 
ritorium haben. Hier aber werden die 
Deutſchen auf den bewaffneten Widerſtan d 
der Holländer ſtoßen. 5 


5 Schweden. a 
B. Stockholm, 17. Auguſt. Für den 24. 
d. M. wurde die Einberufung noch eines Jahr⸗ 
ganges der Infanterie⸗, 2 Jahrgänge der Ar 
tillerie⸗ und einiger Jahrgänge der Kavallerie⸗ 
Reſerviſten angeordnet. a e 
P. Petersburg, 17. Auguſt. Die ſchwedi⸗ 
ſchen Boys ſkonts wurden aufgefordert, zur Dienſt⸗ 


— 


leiſtung für die Nebenbedürfniſſe der Armee, die 


die Neutralität des Staates verteidigt, in die 
Armer eke. isst 
. B. Stockholm, 1). Auauſt. Der Minifter |. 
ohne Portefeuille Merke wurde anſtelle Hammar⸗ 

ſchelds zum Kriegsminiſter ernannt, während 

letzterer Miniſterpräſident ohne Portefeuille 

er Türkei. ERS 
Konſtantinopel, 17. Anguſt. (Spez.). 
Jufolge des energiſchen Proteſtes des ruſſiſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Botſchafters, hat 
die Türkei beſchloſſen, die Beſatzung der 


Lauf und es ſchien, daß die Ruhe keine Störung 


erfahren werde. 


I. Jedoch fand ſich eine Bubenbaud, die in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag (8. zum 


9. Auguſt) auf die dentſchen Soldaten eine 
Reihe Schuͤſſe abgab, durch die 2 Soldaten 
und 5 Pferde getötet wurden. Die Schüſſe 
wurden angeblich aus dem Hauſe an der Ecke 
der Barbara⸗ und der Siebenhäuſerſtraße 
ab gegeben. N ge 2 


Die Folge war eine allgemeine Schießerei 
des deuiſchen Militärs, die jedoch nur geringen 
Schaden anurichtete. Es wurden vier Haus⸗ 
beſitzer als Geißel ins Hauptquartier ge⸗ 
nommen. Die Hausbeſitzer wurden aus der 
Nähe der obengenannten Straßenecke gelegenen 
Häuſer gewählt. Gleichzeitig wurde den 
Bürgern eine Kontribution von 20,000 Rubel 
auferlegt und mehrere Hundert Perſonen ver- 
haftet. Unter den Verhafteten befinden ſich 
Leute aller Stände, Kaufleute, Händler, 
Hauſierer und viele Privatiers. Alle Ver⸗ 
hafteten wurden per Bahn über die deutſche 
Grenze nach Herby gebracht. Außer der Kon⸗ 
tribution mußte die Stadt 10 gute Pferde 
Es wurde eine Reihe äußerſt 
ſcharfer Verordnungen erlaſſen, darunter 
folgende = * 


1) Jeder, der im Beſitz einer Wuffe ange 
troffen wird, wird ſofort erſchoſſen. 2) Bis 
Sonntag, den 9. Auguſt d. J. nachmittags 
5 Uhr find von den Einwohnern alle Waffen, 
Munition und Sprengſtoffe in der Kommau⸗ 
dantur abzuliefern. Perſonen, bei denen nach⸗ 
träglich Waffen, Munition oder Sprengſtoffe 
werden ſofort 
3) Im Falle weiterer Ausſchreitungen gegen 
werden 
Geißeln aus allen Bevölkerungsſchichten ge⸗ 
nommen. 4) Sämtliche Fenſter der Häuſer 
ſind während der ganzen Nacht zu beleuchten, 
die Haustore und Wohnungstüren dürfen nicht 


ſtätigt ſich nicht. 
auch keine Bedeutung, 


Deutſchland im ganzen Laude großen Euthuſias⸗ 
mus hervorgerufen. { 
oppoſitionellen anerkennen dieſen Schritt. Die 
van der Kaufrgaunſchaft ausgegangene Idee des 
Bonkotts der deutſchen Waren findet großen An⸗ 
Iklang und wird energiſch durchgeſetzt. 


den 4. (17.) Anguſt 1914. 
bis zur Beendigung des Krieges zurück zuhalten 
und die Rückkehr in die Heimat, die von den: 
deutſchen Botſchafter ausgewirkt wurde, nicht 
zu geſtatten. In Petersburger diplom atiſchen 
Kreiſen wird der Ankauf der beiden Panzer ⸗ 
kreuzer als Anfang einer entgültigen Kat aſtrophe 
für die Türkei betrachtet. 


1 

{ 
Japau. b | 
Paris, 17. Auguft. (Spez.). Die Nach⸗ 
| 

1 


richt der Agentur Fouquier, betreffend die 
Kriegserklärung Japans an Deutſſchland be⸗ 
Die Kriegserklär ung hätte 
| da Japan tatſächlich 
bereits gegen Deutſchland kämpft. 
3. Auguſt. (Spez.) 


Paris, Wie das „Echo 


von der Ueberſendung des Ultimatums an 


Alle Blätter, ſelbſt die 


1 

In Nagaſaki kam es zu einem blutigen | 
Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchen Matroſen 
und der deutſchen Beſatzung zweier im Hafen 
ankernden Schiffe, die unverzüglich den Hafen 
verlaſſen mußten. Die deutſchen Schiffe ver⸗ i 
laſſen größtenteils die fapaniſchen Häfen aus 
Furcht vor der Kriegserklärung. Engliſche 
Kriegsſchiffe verfolgen die deutſchen Dampfer 
und kapern fie. Die Blockade von Kiao⸗Tſchau | 


wird von der engliſchen Eskadre bis zu 
Eintreffen der japauiſchen Flotte aufrecht er⸗ 


halten. 
f Japans Ulttmatuntn. 

P. Tokio, 16. August. Es wurde eine De⸗ 
klar ation der japaniſchen Regierung publiziert, 
in welcher die Mobiliſterung zur Aufrechter 


haltung des Friedens im Fernen Often und 5 
zur Beſeitigung etwaiger Gründe, die den Frie⸗ 


den gefährden könnten, bekannt gemacht wird. 


Japan ergreift Maßregeln, um die Inlereſſen, 


die im engliſch⸗japaniſchen Bündniſſe vorgeſehen 
ſind, zu wahren. Deshalb wendet es ſich an 
Deutſchland mit der Forderung, unverzüglich 
aus den japaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern 


die Schiffe fortzuführen oder fie zu desarmieren 


und Japan unentgeltlich alle Konzeſſtonen in 
Kiau⸗tſchau bis zum 15. September abzutreten, 
damit dieſe China zurückgegeben werden können. 
Sollte auf dieſe Forderungen bis 12 Uhr mit« 
tags des 23. Auguſt keine befriedigende Ant⸗ 


freien Handelns. 


wort eingehen, ſo wahrt ſich Japan das Recht 


* 


Amerika gegen Deutſchland. 


Betersburg, 17. Aug. (Spez.) Die beutfch | 


amerikaniſchen Beziehungen haben ſich in den 
letzten Tagen be deutend verſchärft. Die Wa⸗ 
ſhingtoner Regierung hat an das Berliner Ka⸗ 
binett eine ſcharfe Anfrage gerichtet, auf wel⸗ 
cher Baſis die deutſche Regierung keine chiff⸗ 
rierten Telegramme nach Antwerpen laſſe. Die 


Note hat eine ſehr kurze Friſt. Sofern im au⸗ 
gegebenen Termin keine oder eine unbefriedi⸗ 


Seit dem Erlaß dieſer Verordnung herrſcht 
Wir erhielten auf privatem Wege eine 


Nummer der in Czenſtochau erſcheinenden „Ga⸗ 


zeta Tzenſtochowska“. Dieſe intereſſante Num⸗ 
mer, (vom Montag, 10. Auguſt) beſteht aus 
einem Blatt des gewöhnlichen Zeitungs formats 


und enthält folgende Artikel: 


In Kriegszeiten“, „Die Tugend erhält die 
Völker“, „Aus aller Welt“ (3 gleichgültige 
Mitteilungen), „Die Kirche in Zahlen“, ein 
ſatyriſches Gedicht: „Von der So mmerwohnung“ 
und die Lokalchronik. Dieſe in polniſcher 
Sprache gedruckte Chronik iſt das intereſſanteſte 
in dem Blatte. Wir bringen dieſelbe infolge 
deſſen in wörtlicher Ueder ſetzung: = 
Bekanntmachungen. 

„Die Kommandantur macht bekaunt daß 
Pafſierſcheine nach Rußland und den ke 
ments des Königreich Polens nicht ausgefolgt 
werden. Nach Deutſchland und Oeſt erreich wer⸗ 
den Paſſterſcheine nur an Reicgs deutſche und 
öſterreichiſche Reſerviſten ausgefolgt. Die Rück⸗ 3 
reiſe iſt dieſen Perſonen keinesfalls gestattet. 
Sämtliche Bemühungen in der Kommandantur 
in dieſer Richtung ſind daher umſonſt. 


Ba Der Präſtdent. 

ze nſtochau, d. 9. Auguſt 1914. 

1) Anſammlungen vor der Kommandantur 
auf dem Platze vor dem Jasnagura-Kloſter 
ſind ſtreng verboten. 2) Jeder Bürger, der 
ein Anliegen an den Magiſtrat oder den Kom⸗ 
mandanten hat, und um Audienz nachſucht, 
muß unbedingt vorher ſeinen Namen dem 


N Sta dtrat im Magiſtrat mitteilen. 
erſchoſſen. 


) An Markttagen, d. h. Freitags und 
Dienstags, können die Einwohner folgende 
Straßen befahren: Die St. Rochus ſtraße, die 
Warſchauer Straße, die St. Barbaraſtraße, 
Zawodzie und die Krakauerſtraße. 2) Im Falle 
der herausfordernden oder beleidigenden Hal⸗ 
tung der Einwohner den deulſchen Truppen 
gegenüber wird den Einwohnern desjenigen 


gefüllten Alleen nur ſehr 


Ser. 369 


ende! 


Eröffnung des Panama⸗Kanals. 
P. Nersyork, 17. Auguſt. Geſtern fand die 
ierliche Eröffnung des Panamakanals ſtatt. 


fe 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Ancona“ par 


ſterte mit den offiziellen Gäſten an Bord den 
Kanal. N 


Berſt e Weisheit des Feldmar 3 
e Graf Nolte = al 

Unter dieſem Titel behandelt die „Nowoje 
Wremja“ die Verletzung der Neutralität Belgiens 
durch die Deutſchen, die England den Anlaß 
gegeben hat, Deutſchland den Krieg zu erklären. 
Das ſei ein politifcher und ſtrategiſcher Fehler 
geweſen, der nicht mehr gutzumachen iſt. 1870 
hätte es ebenſo im Intereſſe Deutſchlands ge⸗ 
legen, die linke Flanke der Franzoſen zu um⸗ 
gehen und ſich auf dem kürzeſten Wege zwiſchen 
die Armee und Paris zu ſchieben. Doch wie 
aus den vom preußiſchen Generalſtab heraus⸗ 
gegebenen und auch in ruſſiſcher Sprache ar 
ſchienen militäriſchen Schriften des Grafen 
Moltke hervorgeht, hat Moltke dieſen Weg 
erwogen und verworfen. In einem Memoire 
aus dem Winter 1868/69 werden von ihm die 
Angriffsmöglichkeiten ſeitens der Franzoſen be⸗ 
handelt. Da jagt, wie die „Nowoje Wremja“ 
zitiert, Moltke folgendes: 


„Wenn Frankreich die Neutralität verletzt 
und durch Belgien zum preußiſchen Rhein 
marſchiert, ſo wird es gezwungen ſein, unab⸗ 
hängig von Komplikationen mit England, 
ſich um 80,000 — 100.000 Mann zu ſchwächen 
und das vor den Augen der belgiſchen 
Armee. N 
Unſer Angriff aber vom Süden aus wird 
die Gegner zwingen, unſerer Front entgegen⸗ 
zutreten und den Kampf zu beginnen, indem 
er ſeine Flanke und ſeine Verbindungslinie 
den Schlägen Belgiens ausſetzt. Selbſt wenn 
man von den politiſchen Weiterungen mit 
England abſteht, fo ſtellt eine Verletzung 
der belgiſchen Neutralität allzu wenig Vor⸗ 
teile in Ausſicht und iſt deshalb unwahr⸗ 
ſcheinlich. „„ N 
In Wirklichkeit, hat Moltke recht behalten. 
ſo fährt die „Nowoje Wreimja“ does dead 
und ebenſowenig Deutſchland, deſſen Politik 
von Bismarck und deſſen Strategie von Moltke 
geleitet wurden, haben die Neutralität Belgiens 
verletzt. Männer, hervorragende „Talente auf 
ihrem Gebiet, verſtanden das ungeheure Riſika 
einer ſolchen Maßregel, und es gelang ihnen, 
Frankreich aufs Haupt zu ſchlagen, ohne die 
Ein miſchung Englands hervorzurufen. 3 


5 Bekanntlich hält ſich Kaiſer Wilhelm für 
einen hervorragenden Politiker; das erſte, was 
er nach ſeiner Thronbeſteigung tat, war die 
Entfernung Bismarcks. Wahrſcheinlich hält er 
ſich auch für einen großen Strategen, und nur 
ſo kann man ſich erklären, daß er die Lehren 
Moltkes verachtet.“ N N 


B ————— 


Stadtteiles, in dem der Fall vorgekommen iſt, 
als Strafe eine Kontribut ion auferlegt. 


Der Präſident. 
Czenſtochau, 9. Auguſt. Fu Ei 
. = 


E 


Es wird zur allgemei nen Kenntnis gebracht: 
„Die Einwohner der Stadt Czenſtochau wer⸗ 
den aufgefordert, ſofort Meldung zu erſtatten 
über jeden Fall eines Mordes, Diebſtahls oder 
Uebertretung der Diſziplin ſeiten s der einzel ⸗ 
nen deutſchen Soldaten. Es iſt ferner verbo⸗ 

ten, den deutſchen Soldaten in Reſtaurants 
oder in den Läden Alkohol zu verabreichen. 
; Der Präſident. 


Außer dieſen offtziellen Bekanntmachungen 
enthält die Lokalchronik eine Reihe von Mit⸗ 
teilungen über die gegen wärtige Lage in Czen⸗ 
ſtochau. Die Stad tverwaltung hat unter an⸗ 
derem die Formierung einer beftändigen, b ezahl ⸗ 
ten Stadtpolizei beſchloff en, beſtehend aus Po⸗ 
liziſten, Revieraufſehern und Bezirks haupt⸗ 
leuten. Zum Chef der Polizei wurde der 
örtliche Bürger Ignacy Bernek gewählt. Dies 
gilt als Beweis, daß die Deutſchen einen län- 
geren Aufenthalt beabſichtigen und die örtlichen 
Einwohner zu den Amtsfunktionen her anzu⸗ 
ziehen wünſchen. e 

Die Lage der örtlichen Arbeiter ift ſehr 
gedrückt. Da der größte Teil der Arbeiter 
in der Fabrik von Motte und Comp. beſchäf⸗ 
tigt war, und bereits vor dem Kriege durch 
den verhängten Lockaut aus geſperrt wurden, 
haben ſich viele Tauſende der brodloſen Arbei- 
ter bei dem Bürkomitee gemeldet und um Un⸗ 
terſtützung nachgeſucht. Das Komitee hat bes 
ſchloſſen, nur den Allerbedürfſtigſten Unter⸗ 
ſtüßungen zu erteilen. Die jängeren Acbeiter 
und Arbeiterinnen würden aufgefordert, aufs 
Land zu gehen, wo ſich ein Mangel au Ar⸗ 
beitshän den fühlbar macht j 

Viele Berionen haben Czeuſtochau verlaſſen. 
Es macht ſich bereits eine ſtarke Leere 5 855 
Straßen bemerkbar. Selbſt am Sonntag 
waren die ſonſt mit Spaziergängern dicht an⸗ 


ſchwach heſucht. 


2 . 


Aus dem Reiche. 

Petersburg. Ihre Majeffät die 
Kaiſerin Alrandra Feodorowmua ge⸗ 

ruhte zu befehlen, zur Leitung des Lagers Ihrer 
Majeſtät Für verwundete und kranke Krieger ein 
Komitee unter Höchſteigenem Vorſitze zu bilden, 
zu deſſen Vizepr äſidentin Ihre Maſeſtät das 
Hoffräulein Prinz eſſin E. N. Obolenskaja zu er⸗ 
nennen geruhte und zu Mitgliedern: die General 
leutnantsgattin E. P. Anitſchkowa die Hof⸗ 
fräulein Komteſſe A. W. Hendrikowa und J. N. 
Danſas, die Kammerherrnögatiin N. A. Du 
breuil⸗Echaparre, die Hofmeiſtersgattin E. K. 
Ording, die Staatsratsgattin P. W. Rakejewa, 
das Hoffräulein M. S. Sperauſkaja, die Hof 

meiſter en fonction Graf Roſtowzew und B. 
K. Ordin, den Jägermeiſter en fonction Sem. 
reinow, den Oberſt Seume und Dr. med, Ja. 
kubowsk i 5 


IL. okales. 
— Bob, den 17. Auguſt. 


k. Der Petrikauer Gonverneur, Kam ; 
merherr Jaczewski, hat feinen zeitwiligen 
Kanzlei im Magiſtrat eröffnet. Im Verlauf 
des Tages empfing Se. Exzellenz viele Bürger. 
Auch wandten ſich on ihn viele Ausländer, die 
um Auffiärung bezüglich des Ueberkritts in die 

nruſſiſche Untertanſch aft baten. Sodann empfing 
der Gouverneur nachmittags den Lodzer Ober⸗ 
rabbiner Treiſtmaun, der ſich für die Kaliſcher 
Flüchtlinge verwandte. Er erſuchte den Gon- 
verneur aus zu wirken, daß letztere für die Wei⸗ 
terbeförderun g per Bahn Freibilletis erhalten. 
Der Gouverneur berückſichtigte die Bitte und 
verſtändigte ſich ſofort mit der Verwaltung 
der Lodzer Fabrikbahn. Sodann ſtellte der 
Obberrabiner Sr. Exzellenz die traurige Lage 
der Sommerfriſchen vor, der en Sachen von den 
Beſitzern der Sommerwohn ungen zurückbehal⸗ 
ten werden, weil erſtere das rückſtändige Mie⸗ 
tegeld nicht bezahlt haben. Der Gouverneur 
erteilte ſoſort an die Kreischefs des Lodzer 
und Brzeziner Kreiſes eine Verordnung auf 
jegliche Weiſe die Rückfahrt zu erleichtern und 
iben die Ausfolgung ihrer Sachen ermög⸗ 
lichen. Zum Schluß hat auch der Oberrabbi⸗ 
ner den Gouverneur, die Lage der jüdiſchen 
Geiſtlichen in Lodz zu erleichtern, denen in⸗ 
folge der Nichtbeſtätigung des Etats der 
Lodzer jüdiſchen Gemeindeverwaltung das Ge⸗ 
halt nicht ausgezahlt wird. Der Gouverneur 

ver ſprach auch hier ſeine Unterſtützung. 

K. A ukuuft von Amtsperſonen. Geſtern 
nn trafen = Lodz ein: der Reirifauer 
Vizegouverneur eneral⸗Maſor Forkw 
der Rat der Petrikauer . 
tung Nikolajew und der Stabsoffizier für be⸗ 
ſondere Aufträge beim Gouverneur Kapitän 
Kiſſilewitſch. e e 


T. Zur Rückkehr ruffiſcher Untertanen 
aus deutſchen Badeorten berichtet uns ein 
aus Bad Nauheim zurückgekehrter Lodzer fol⸗ 
gendes: Als der Krieg zwiſchen Deutſchland 
und Rußland in Bad Nauheim bekannt ge⸗ 
worden war, wurden die Ruſſen mit ſcheelen 
Augen angeſehen und von den Deutſchen be⸗ 
helligt. Die meiſten ruſſiſchen Kurgäſte zo gen 
es daher vor, nach Rußland zurückzukehren. 
Unter den Abrei ſenden befand ſich auch unſer 
Gewehrsmaun, der eine Fahrkarte 3. Klaſſe 
bis Kaliſch beſaß. Er wurde trotzdem mit etwa 
2,000 anderen ruſſiſchen Reiſenden vor Halle 
a. S. von der deutſchen Polizei verhaftet und 

nach Berlin expediert. Von Berlin wurden 
ſämtliche ruſſiſche Paſſagiere nach Kopenhagen 
befördert und zwar auf eigene Koſten. In 

Berlin nahm ſich die dortige jüdiſche Gemeinde 

der Paſſagiere an, denen Erfriſchungen und 

Nahrung gereicht wurde. Viele unbemittelte 

Reifende erhielten vom ruf ſiſchen Konſul in 

Kopenhagen 16 Kronen, um die Reife nach 

Rußland fortſetzen zu können. Die jüdiſche 

Gemeinde in Kopenhagen unterſtützte eine große 

Zahl ruſſiſcher Reiſender mit 5 bis 20 Kronen. 

In Kopenhagen befanden ſich etwa 5,000 ruſ⸗ 

iche Untertanen, die aus Deutſchland geflohen 
waren. Die Reiſe nach Rußland ging von 
Fopenbagen über Schweden und Finnland und 

dauerte bis Lodz volle zwei Wothen. Die Reiſenden 
mußten auf ruſſiſchen Bahnen Fahrkarten löſen. 

i Finnland wurde die Annahme kruſſiſchen 
zapiergeldes von den Reiſenden verweigert und 
Nahrungsmittel wurden hohe Preiſe ge⸗ 


> 


tordert, Vor Halle mußten alle ruſſiſchen Un⸗ 
tertanen aus dem Eiſen bahnzug ausſteigen. 


Die Päſſe wurden ihnen abgenommen, worauf 
fe nach den Warteſälen des Bahnhofs gebracht 
wurden. Es waren dies zirka 500 Perſoner. 
Sie wurden dann nach Berlin gebracht, wo 
ar Männer bis zum 48. Lebensjahre zurück⸗ 
N behalten. während alle übrigen dann von Ber⸗ 
in nach der däniſchen Grenze gebracht wurden, 
In Deutſchland machte ſich an vielen Orten 
gegen die ruſſiſchen Untertanen die Wut des 
Bolkes bemerkbar. Während der Fahrt von 


heim nach Halle, weigerte ſich ein deutſcher 
Meſerviſt mit den Ruſſen und Polen zufam⸗ 


men in einem Waggon zu fah schimpft 

RM ut gon zu fahren und beſchimpfte 
jorigejest dieſe Paffagiere. Als ihn einer der ⸗ 
bat, dies zu unterlaſſen, wollte er ihn 


| 
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nUachmitlag 


und daun in füdlicher und ſpäter in 
weſtlicher Ricztung davon. Er ftog in einer 


TLodzer Zeitung — Montag, 
0 „ Er wurde zum Glück von einem 
deutſchen Offizier deran gehindert. Bei der 
Verhaftung der ruſſiſchen Untertanen vor Halle, 
äußerte ein Ciſenbahnſchaffner zum Anderen, 
aß es am beſten wäre, die „Ruſſen“ gleich 
abzuſchlachten. Derartigen Aeußerungen und 
Cbikanen waren die ruſſiſchen Untertanen auf 
deutſchem Sediet von einzelnen Perſo nen 
wiederholt ausgeſetzt. Von den höheren Militär- 
Polizei. und Bahnbeamten wurden fie jedoch 
freundlich behandelt. Beſonders freundlich und 
liebenswürdig würden die zurückreiſenden 
ruſſiſchen Untertanen in Schweden von den 
Behörden. ſowohl wie von der Bevölkerung 
behandelt. Die letztere unterſtützte Mittelloſen 
nicht nur mit Geld, ſondern auch mit ver ⸗ 
ſchiedenen Nahrungsmitteln. 5 


erschießen. 


k. Rückkehr des Stadtpräſidenten. 
Heute kehrt der Präſident, Wirklicher Staats⸗ 
rat Vienkow kt, in unſere Stadt zurück. 

k. Einziehung von Steuern. Der Pe⸗ 
trikauer Gouverneur beauſtragte die Sequeftra⸗ 
toren des Lodzer Magiſtrats, ſofort zur Ein⸗ 
ziehung der Steuern von den Fabrikanten, 
Aktiengeſellſchaften und Banken zu ſchreiten. 

J. Von den Zufuhrbahnen. Auf den Zu⸗ 
fuhrbahnen wurde ſchon zum zweiten Male der 
Fahrplan abgeändert. Nun gehen auf der 
Zdierzer Linie die erſten Züge von den End⸗ 
ſtationen um 7 Uhr früh ab; die letzten — 
um 10 Uhr abends. Auf der Alexandrower 
Linie geht der erſte Zug von Lodz um 6 Uhr 
40 Minuten früh ab, von Alexauorow — um 

Uhr 30 Minuten; der letzte: von Lodz um 
9 Uhr 40 Min, von Alexandrow um 10 Uhr 
20 Minuten. 

Für die Wehrpflichtigen. Wie die Bei. 
Tel. Ag. meldet, werden laut einer Verfügung 
des Militärreſſorts diejenigen Reſerviſten, die 
ſich zur Ausbildung auf Schulen befinden, für 
die eine Zurückſtellung vom Militärdienſt vor⸗ 
geſehen iſt, von der Ein Berufung bei der Mo⸗ 
biliſation befreit ſind. Ihre Einberufung 
wird bis zur Beendigung der Kurſe der betr. 
Lehranſtalt oder bis zur Erlaffung eines Aller⸗ 
höchſten Befehls aufgeſchoben. 


Aerztemangel. Zwecks Komplettierung 
der Aerztezahl im Reiche erkannte es der Mi⸗ 
niſterrat für zweckentſprechend, denjenigen Per⸗ 
ſonen, die im lau fenden Jahre ihr Mediziner 
Examen machen ſollten, die Möglichkeit zu 
bieten, das Arztöiplom auf dem Wege eines 
verkürzten Examens zu erlangen. 

r, Ein Aeroplan über Lodz. Geſtern 
nachmittag um 5½ Uhr murde über uuſerer 
Stadt ein AKeroplan geſichtet. Derſelbe kam ans 
nördlicher Richtung, ſtog zuerſt über der Stadt 


Höge von ungefähr 1000 Metern. Da man das 
Geräuſch des Propeller hören konnte, wurden feſt 
alle Straßeupaffanten auf das Flugzeug aufmerk⸗ 
fam. Ueberall ſtanden eine Menge Neugieriger, 
die den Aeroplan nachſchauten, bis er ihren 
Blicken entſchwand. Der Neroplan wurde hinter der 
Stadt beſchoſfen. 


K. Bam jüdiſchen Wohltätigkeitsverein 
Wie wir erfahren, projektiert der jüdiſche 
Wohltätigkeitsverein im eigenen Lokal eine 
billige Teshalle zu eröffen, in der arme Leute 
für eine Kopeke ein Glas Tee mit einer Semmel 
erhalten könnten. Auch wird die Zahl der zu 
verabfolgenden billigen Mittage um 1000 ver- 
größert werden, ſo daß nunmehr 2090 täglich 
aerabfolgt werden ſollen. 

K. Von den Sommerkolounien. Die Rück⸗ 
kehr der Kind er aus den Sommerkolonien ha 
ſich in dieſem Jahr ſehr ſchwierig geftaltet. So 
befanden ſich in Ciechocinek zur Kur 30 Kinder 
die vom Komitee der jüdiſchen Sommerkolonien 
dorthin geſandt waren. Es war unmöglich die 
Kinder per Bahn nach Lodz zu bringen. Man 
mußte ſpezielle Fuhren mieten, was gegen 
200 Rbl. koſtete. Die Kinder befanden ſich 
2½ Tage unterwegs. Ba 


r. Brutaler Racheakt aus Eiferſucht. 
Vorgeſtern wurde im Haufe Wodnaſtraße 20 
eine gewiſſe Sofia Urdanska von einer ge⸗ 
wiſſen Veronika Matu ſchek überfallen und durch 
ſechs Meſſerſtiche in den Leib und die Bruſt 
damit verwundet, daß das Leben der Genannten 
in Gefahr ſchwebt. Die Matuſchek wurde nach 
dem 5. Bezirksamt der Bürgermiliz, Wodna⸗ 
ſtraße Nr. 9, gebracht. Sie erklärte, daß fie 
die Urbankska töten wollte, weil dieſe ihr ihren 
Mann abſpenſtig gemacht habe und mit ihm 
zuſammen in wilder Ege lebe. Die Meſſerheldin 
wurde nach dem Gefängnis gebracht. Sie drohte, 
nicht früher ruhen zu wollen, als bis ſie ihrer 
Rivalin nicht den Garaus gemacht haben werde. 
Der verletzten Urbanska wurde von einem Arzte 
der Bürgermiliz die erſte Hilfe erteilt. ü 

** Feuermeldung. Am Sonnabend 
geriet in Alt⸗Zubardz auf dem 
Grundſtück von Häusler, das vom Gärtner 
Sieradzki gepachtet iſt, aus unbekannter Urſache 
die Scheune in Brand. Dank der energiſchen 
Löſchaktion der aus Jagodnica Zlotna mit 


zwei Spritzen herbeigeeilten Freiwilligen Feu er | 


wehr konnte dem Feuer Einhalt geboten wer⸗ 
den. Es verbrannte nur die mit Getreide ge 
füllte Scheune ſowie zwei Ställe. Vom 
Wohnhaus wurde nur das Dach, die Fenſter 
und die Türen beſchädtgt. At Braubplatze 
waren auch der erſte Zug der Freiwilligen je 


wie die Städtiſche Feuerwehr eingetroffen. 


den 4. (II.) Auguſt 1914. 


Spenden für das Note Kreuz 


zugunſten kranker und verwundeter Krieger 
nehmen auf Verfügung des Finanzminiſteriums 
alle Renteien entgegen, welche die einlaufenden 
Beträge für Rechnung des Roten Kreuzes an 
das Petersburger Kontor der Skaatsdank. zu 
überweiſen haben. 8 ET ug 
* Vom Fabrikmeiſterverein des Got- 
vernements Petrikau. Um den Familien 
der einberufenen Reſerviſten, die Mitglieder 
des Vereins ſind, materielle Hilfe angedeihen 
zu laſſen, erſucht die Verwaltung des Vereins 
alle intereſſterten Perſonen, ſich im Lokale des 
Vereins, Neuer Ring Nr. 6, täglich zwiſchen 
9 und 12 Uhr vormittags einzufinden, zwecks 
Sammlung der nötigen Informationen. 


r. Entdeckung eines Diebes⸗ und Ham 
ber⸗Schlupfwinkels. Schon ſeit längerer Zeit 
wurde die Umgegend des Moden Rynek von 
einer Räuber⸗ und Diebesbande unſicher ge ⸗ 
macht, die hauptſächlich die Händler auf jenem 
Ringe ſowie die zu Markte kommenden Land⸗ 
leute beraubten. Trotz eifriger Nachforſchung 
gelang es nicht, der Bande auf die Spur zu 
kommen. Die Raubüberfälle und Diebſtähle 


als die Bürger Miliz eine ſtrenge Aufficht 
führte. Die Bürger Miliz des 5. Reviers, 


dächtigen Häuſer jener Gegend bei Nacht zu 
umzingeln und in denſelben eine energiſche Re ⸗ 
viſton vorzunehmen. So wurde unter anderem 
auch das an der Targo waſtraße Nr. 65 gele⸗ 
gene Hausgrundſtück bei Nacht von der Bürger ⸗ 


Die Bürger ⸗Miliz war nicht wenig überraſcht, 
auf dem Hofe in großen für einen Kanalbau 
beſtimmten Beton röhren den Schlupfwinkel 


decken. Man fand in die ſen Röhren nicht we⸗ 
niger als acht Männer vor, die ſich hier häus⸗ 
lich eingerichtet hatten. Bei allen acht wurden 
keine Dokumente, dafür aber lange Meſſer und 
viel Diebeshand werkzeug vorgefunden. Alle acht 
Mann wurden ſofort verhaftet und unter ſtar⸗ 
ker Bewachung bis auf Weiteres nach dem an 
der Milſchſtraße befindlichen Gefängnis hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

* Ueberfahren wurde am Freitag nach ⸗ 
mittag vor dem Haufe Nr. 50 an der Rikola⸗ 
jewskaſtraße eine 80 Jahre alte unbekannte 
Frau, wobei ihr der Schädel barſt, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Verprügelt wurde am Freitag nachmit⸗ 
tag an der Skwerowaſtraße vor dem Hauſe 
Nr. 4 der 38 Jahre alte Maurer Andrzej Wal⸗ 
ca, wobei ihm der Kopf verletzt wurde; vor 
dem Hauſe Nr. 2 an der Dzielnaſtraße der 29 


Jahre alte Droſchkenkutſcher Haim Ronec'i, 


! 

lersſohn MNoſchek Dymont, wobei ihm durch 
Meſſerſtiche der Kopf, das Geſicht und die rechte 
Hand verletzt wurden; am geſtrigen Sonntag 
nachmittag vor dem Haufe Nr. 6 an der Dlu⸗ 
gaſtraße der 12 Jahre alte Händlersſohn 
Spyja Eiſenberg, wobei ihm durch einen Stein⸗ 
wurf der Kopf verletzt wurde; vor dem Hauſe 
Mr. 53 an der Milſchſtraße der 6 Jahre alte 
Portiersſohn Leon Kryſiak, wobei ihm durch 

i einen Schlag mit einer Flaſche die Stirn ver⸗ 
letzt wurde. Ein Arzt der alarmierten Unfall⸗ 
ſtation erteilte in allen 5 Fällen dem Verletzten 
die erſte Hilfe. N 5 5 
r. Die Telephon⸗Linie Lodz —War⸗ 
ſchan, die bisher vom Publikum bis um 2 Uhr 
nachts benützt werden konnte, wird von jetzt ab 
nur bis um 11 Uhr abends von Privat perſonen 
benützt werden können. 85 


r. Gemeinſame Arb eiterküche. Geſtern 
wurden in der von verſchiedenen hieſigen 
profeſſionellen Arbeitervereinen im Haufe Polu⸗ 
dniowaſtraße Nr. 19 eingerichteten Küche zum 
erſten Male an die notleidenden Mitglieder 
dieſer Vereine Mittage verabfolgt. Der Ans 
drang war ein folh großer, daß viele kein 
Eſſen mehr erhalten konnten. Die betreffenden 
Vereine hoffen, daß ſie vom Bürgerkomitee für 
dieſe Küche eine Unterſtützung, beſtehend aus 
Lebensmitteln, wie Mehl, Grütze, Kartoffeln, 
oder ſonſt dergleichen erhalten werden. 8 


r. Ugeaichte Maße und Gewichte. 
Im Rayon des 5. Polizeibezirks wurden in 
verſchiedenen Läden ungenichie Maße und Ge⸗ 
wichte beſchlagnahmt. Den betreffenden Laden ⸗ 
inhabern wurde angekündigt, daß, falls bei 
ihnen nochmals derartige Gewichte vorgefunden 
werden, jollten ſte zur ſtrengen Verantwortung 
gezogen werden würden. 


Von einem Pferde geſchlagen wurde 
am geſtrigen Sonntagmittag vor dem Hauſe 
Nr. 20 an der Pulnocnaſtraße der 7 Jahre 
alte Sohn eines Kaufmanns, Leib Heismin, 
wobei ihm die rechte Hüfte verletzt wurde. Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte ihm die erſte 
Hilfe. N 

* Unfer Straßenpflaſter. Am geſtrigen 
Sonntag abend trat die 56 Jahre alte be⸗ 
ſchäftigungsloſe Matilde Kowalska vor dem 
Haufe Nr. 56 an der Andrzejaſtraße in ein 
Loch des Strazenpfi 


nit 
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und den rechten Arm brach. Ein Arzt der Un⸗ 
lftetign erteilte ihr die erſte Hilfe. 


wollten in jener Gegend auch nicht aufhören, 


Wodnaſtraße Nr. 9, beſchloß daher, alle ver⸗ 


Miliz plötzlich umzingelt und genau durchſucht. 
Dieſe Reviſion batte ein glänzendes Reſultat. 


einer ganzen Räuber und Diebesbande zu ent⸗ 


wobei ihm der Kopf verletzt wurde; am Sonn⸗ 
abend nachmittag vor dem Haufe Nr. 14 an 
der Pölnoenaſtraße der 12 Jahre alte Händ⸗ 


rs, wobei ſie ſtürzte 


K. Zugenigleiſung. In der vergangenen 
Nacht gegen 1 Uhr entgleiſte zwiſchen den 
"Stationen Grodzisk und Zyrardow der von 
Warſchau in die Richtung auf Sosnowice ab» 
gegangene Perſonenzug Nr. 19, 6 Waggons 
wurden zertrümmert, die Lokomotive wühlte 
ſich in die Erde ein. 17 Paſſagiere trugen 
Verletzungen davon, darunter 4 ſchwere; zwei 
Paſſagiere wurden getötet. Unter den mit 
dem bloßen Schrecken Davongekommenen be⸗ 
fanden ſich der Chefredakteur des „Lodzer 
Tageblatts“, Herr Uger mit Frau und Kind, 
der über Petersburg aus dem Auslande zurück⸗ 
kehrte. — Die Urfah: der Kataſtrophe iſt bis ⸗ 
her noch nubekannt. e RR 
** Vom Balkon geſtürzt iſt am 
Sonnabend nachmittag im Haufe Nr. 22 an 
der Wochod nfaſtraße der 6 Jahre alte Sohn 
eines Reſerviſten Jeremias Bril, wobei er die 
Stirn verletzte; am Sonntag nachmittag im 
Hauſe Nr. 31 an der Drewnowskaſtraße das 
Tjährige Söhnchen eines Fuhrmanns Szoel 
Nitenberg, wobei es das Geſicht verletzte und 
eine allgemeine Erſchütterung des Kör pers 
erlitt. In beiden Fällen erteilte ein Arzt 
der Unfallſtatien den Geſtärzten die erſte 
Hilfe. e 
++ Einen Ohnmachtsanfall erlitt am 
Sonntag nachmittag im Hauſe Nr. 34 an der 
Wschodniaſtraße die 26jährige Frau eines 
Reſerviſten Cejla Czwareman. Ein Arzt 
der Unfallitätion brachte fie ins Bewuſtſein 
zurück. e e N 
* Von Geburtswehen befallen wurde 
am geſtrigen Sonntag um 6 Uhr morgens vor 
dem Hauſe Nr. 9 an der Nowotargowaſtraße 
die 19 Jahre alte aus Kaliſch eingetroffene 
Frau eines Schneiders Sura Brun. Im Ret⸗ 
tungswagen wurde ſie nach dem Wöchnerin⸗ 
neuaſyl an der Dzielnaſtraße gebracht. 
** Von Kaliſch. Gerüchten zufolge 


| 
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Kavallerie wieder beſetzt. Die Stadt wurde 
beim Abzug der deutſchen Truppen von dieſen 
teilweiſe in Brand geſteckt. 

PF. Zgierz. Das Bürgerkomitee 
beſteht aus den Herren J. Hordliczka (Präſes), 

Prälat Stefanski, Paſtor Serini, J. Pudlowſki, 
F. Swatek, M. Eiger, H. Hoffmann und M. 

Nafali. Au genblicklich ift das Komitee mit 

dem Zuſammenſtellen der Liſten der Reſerviſten⸗ 
familien beſchäftigt, unter denen Lebensmittel⸗ 

produkte ausgeteilt werden ſollen. Mit der 

Verteilung ſoll dieſer Tage begonnen werden. 
Später wird das Komitee auch, falls die 
J Mittel es erlauben werden, den beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeitern Hilfe angedeihen laſſen. Die 
Einnahmen des komitees bil den die von einigen 
Bürgern in der Stadt gefammelten freiwilligen 
Spenden, ſowie eine den die Stadt paſſierenden 
Wagen auferlegte Steuer von 10 Kopeken pro 
Pferd. Die Bürgermiliz, der einige hundert 
Perſonen, darunter 24 Zehentleute, angehören, 
kommt ihren Pflichten prompt nach, weshalb 
auch in der Stadt muſterhafte Ordnung herrſcht 
Vorgeſtern wurden in den Straßen Bekannt: 
machungen ausgeklebt, in denen der Stadt⸗ 
präſtdent und das Komitee der Bürgermiliz die 
Bevölkerung aufruft, im Falle des Ein marſches 
der deutſchen oder öſterreichiſchen Truppen 
vollſtändige Ruhe zu bewahren. Vorgeſtern iſt 
der komplette Beſtand der Polizei nach Bgier; 
zurückgekehrk. 

F. Lenezyca, Bürgerwehr. Ueber 
die Ordnung in der Stadt wacht die Miliz. 
der die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
ſowie viele Bürger angehören. Das geſchaffene 
Bürgerkomitee kommt ihren Pflichten eifrig nach. 

** Warſchau. In allen katholi⸗ 
ſchen Kirchen wurde geſtern nach der Pre⸗ 
digt der Aufruf des Erlauchten Oberbefehls⸗ 
habers, des Großfürſten Nikolai Nikolajewitsch, 
verleſen. Nach der Hauptmeſſe wurde das 
Tedeum geſungen und Gebete für das Kaiſer⸗ 
liche Haus verrichtet. N 


Vermiſchtes. 


Mark Twain und die Spinne. Als 
Mark Twain in ſeinen jungen Tagen ein 
Blättchen mit dem ſtolzen Titel „Die Flagge 
des Weſtens in einem Städtchen von Miſſourt 
redigierte, fragte einmal ein abergläubiſcher 

Abonnent bei ihm an, ob es Glück oder Un⸗ 

glück bedeute, daß er letztes Mal zwiſchen den 

Zeitungsblättern eine Spinne gefunden habe. 
Mark Tatain gab ihm im Briefkaſten folgende 
eindringliche Antwort: „Alter Abonnent — das 
Finden einer Spinne in der Zeitung bedeutet 

weder G lück noch Unglück für Sie. Die Spinne 
durchlas lediglich unſere Zeitung, um zu er⸗ 
kennen, welcher Kaufmann nicht inferiert, um 
dann zu deſſen Laden zu gehen, ihr Netz über 
die Tür zu weben und fortan ein Leben unge⸗ 
ſtörten Friedens zu verbringen.. Ob dieſer 
vorzügliche Beſcheid die ſäumigen Geſchäfts⸗ 

inhaber an ihre Pflicht erinnerte und der 
„Flagge des Weſtens“ die offenbar noch fehlen. 
den großen In ſeratenaufträge brachte, wird 
leider nicht gemeldet. u en ae 


| 
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wurde die Stadt am Freitag von ruſſiſcher 


Durch Kampf zum Sieg. 


Erich Ebenſteln. 
200 (Nachdruck verboten.) 
Unterwegs hatten ſie eine eingehende Un⸗ 
terhaltung über die Lage der Dinge in Fried⸗ 
leiten. Der Baron, noch erſchüttert über das 
gewaltſame Ende ſeines Inſpektors, den man 
geſtern zu Grabe trug, wünſcht ſehulichſt Fried⸗ 
den und Versöhnung. 


„Ich will ja nicht den Titel eines Bes 
drückers und Tyrannen in der Gegend erwer⸗ 
den,“ ſchließt er, „ſondern hoffe im Gegenteil, 
daß die begonnene Kulturarbeit mit ber Zeit 
zum Segen für die ganze Umgebung werde. 
Allerdings — abtrotzen laſſe ich mir nichts I" 

Heidrich begriff dies. Zugleich aber deu⸗ 
tete er an, daß der ermordete In ſpektor wohl 
nicht die richtige Mittelsperſon geweſen ſei, 
ſondern zur Verſchärfung der durch den Zeetſch 
aus ſelbſtiſchen Gründen entfachten Erbitterung 
beigetragen habe. N 

„Ich gebe dies zu, meinte der Baron nach⸗ 
denklich. „Er mor ein geſchmeidiger Beamter 
und ich vertraute ihm zu ſehr. Dies beweiſt ſein 
lettes Auftreten in Friedleiten am beſten. Gi 
ſtelite die urteilsloſen Jeule, wie ich erſt jetzt 
erfuhr, in rückſichtsloſer Weiſe vor ein Ulti⸗ 
matum, während ich ihn doch mit den verköhn⸗ 
lichſten Abſichten hinabſchickte und bereit 


war, 


ersten Zeichen der Willfährigkeit alle 
halbwegs möglichen Konzeſſtonen zu 


beim 
nur 
machen. Be, 

„Davon hat er freilich nichts merken 
laſſen!“ . 

„Nun, der Mann iſt jetzt tot und ich bes 
trachte unſer Zuſammentreffen heute als einen 
Wink der Vorſehung. Wollen Sie noch einmal 
verſuchen, zwiſchen den Friedleitnern und mir 
zu vermitteln, Herr Buͤrgermeiſter ?“ 

„Von Herzen gern, Herr Baron — wenn⸗ 
gleich Sie ja wiſſen, daß die Friedleitner auch 
mir den Krieg erklärt haben!“ 

„Leider. Aber wie mir der Pfarrer neulich 
mitteilte, follen die Leute insgeheim ſchon viel⸗ 
fach zur Be ſinnung kommen, und ich hoffe, daß 
gerade Ihr Vermittleramt die Beſſergeſinnten er⸗ 
mutigt. offen auf Ihre Seite zu treten.“ i 

„Darauf entwickelte der Baron feine Vorſchläge. 
Die Gemeinde Friedleiten ſolle ihren Haß gegen 
ihn aufgeben, ſich freiwillig durch Beſtellung von 
Arbeitskräften an feinen Betrieben beteiligen und 
in die Ablöſung eines ihr gehörigen Grundſtücks 
bei Laas, das Nehme zur Abrundung ſeines Be⸗ 
‚fies benötige, willigen. 

Dafür walle ee ihnen nicht nur den 


Bach als unantaſtbares Eigentum ſichern, ſon⸗ 


dern auch das Fiſchrecht im Bach und dem kleinen 


Teich unter Friedleiten. Auch dag Jagdrecht in 
55 . 3 

dem großen Forſt zwiſchen Friedleiten und 

ſolle Gemeindeeigentum werden. 


Laas 


Diesbezüglich hatte der Baron bereits vor 
zug 


Herrn von Hahns Abreiſe ein Hebereinkommen 
getroffen, Seinem Freunde läge nur an der 
Hochwildjagd im Gebirge und er habe darum 
ſogleich in die Ablöſung der gengunten 
durch den Baron gewilligt. Der 

wolle zam Zeiczen ſeiner freundliche; 


Teile 
1 aber 


Geſin zung 


eee 


eee 
eee eee 


Größtes Sperialhaus der Melt 


Berlin 


Een 


Eisenes Büro und 
Breslau, 


Vertreter: 


95 höchste 
Auszeichnungen | 


nina 
Neueste odetie | 


Vertanget Kataloge! 
(Kostenfrei). 


KM 


e 
ai 53 
du 


BSD 


Krassi 


09012 


U. Leipziger Str. 2022 


Leinen u. MAasche jeder Hrt. Braut-Husstattungen 
Huf Wunsch erfolge Zusendung der 

Bauptpreisliste Nr. 31 & (mit 2200 Abbild.) 

und Brautausstattungs-Dreisliste Nr. 32 B. 


endiploras, 2 Preismedallien. 


| Ma schinenbauanstalt 


Aktien-Gesellschaft 
Leinzig-Sellerhausen 


PAULUS & ROTE 
Grösste Fabrik Europas für 
‚Sägewerks-Maschinen 
8 Tischlerei - Maschinen 
3 und alle Arten 
Holzbearbeitungs-Maschinen 


eher 250 060 Maschinen geliefert 


ich 1905, Mailand 


PO. 2S92: 92:5 Bu 


rvand- Restaurant Tamme, 
' Bzieina-SiraBe Nr.i8, Tölephon Nr. 28-90 
bleibt auch während der Sommer-Monate geöfinet. 


et ; = : 
ger Hitiagstisch 
SE Ansschank ven Brlaisal Planer, üriginal Münchner und Ansfadt's Pilsner. 


er Hochachtungsvoll J. Tamme. 
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für Leinen u. Wäsche 


Höhle, ſchützt 
. jwühzeitigem 


08437 


riſche⸗, 


Maschinenlager: 
Ernsistrasse u 10. 


ingenleur-Büre, & 3 
Sprechſt. v. 


LOD 2, Milschstr. m 4 
3 Telephon % 19-73, — 


Fi 


s nooucg EICHE 0161 iosshag 


r r SCHUHE 
— 


— 


06891 


zu billigen Preisen, ebenso 
Frühstücke u. Abendbrote. 


1 


Lodzer Zeitung — Montag. 


Laaſer 


ie erwähnten Rechte der Gemeinde geſchenkweiſe 


| on ST. GORS Kl, 
Warſchau, vesznoſtr 12, 
das beſte für die Bühne 
Sulner 2 und 83 Kop. 
Vaſta 29 Kop. 
erlLirier 30, 80 Kop. u. 1 Kot. 
zeichnet ig; durch ſeine antt- 

ſeptiſche Wirkung als beſtes 
Miitel aus, zum Pußen der 
Zähne und zur Konſervierung 
des Zahufleiſches, ſowie durch 
ſtarkes, angenehmes Aroma, des⸗ 
injiziert und erfriſcht die Mund⸗ 


Schmerzen, verleiht Denjelben 
geſundes, weißes Ausſehen. 


i ü Vertreter 


dr. M. gold farb, 
Haut, Geſchlechts, veneriſche un 
Haar ⸗Klankheiten. 2462 
Zawadz a Straße Ye, 

Ecke Wulczanska. 
Sprechſtunden: 9—12 u. 5-8, 


für Damen von 5 bis 6 Uhr nachm. 
Sonntags nur von 9—12 Uhr. 


. Sb. 


Spezialarzt 


Sant. und Ge⸗ 
ſchlechtskranchelten. 

Enöriegjaite. Mr. 4. Tel. 1710 
5 9— 12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. 
3—1 vormittags. 


Frau Br. Kersr-BHGUTSZHAni 

Frauen⸗Kraukheiten 
Empfängt von 3—11 Uhr vorn 
und von 3—6 Uhr nachm. 

An Sonntagen bis 


Petrikauerl21, Tel. 18-O7. 


— 2 


N. Med. Leyberg 


: Veneriſche⸗, d 
[und Hautkraukheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—3 ber 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 

nur vormiilags. 
[ Aruttaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50 


% B : 

dr, Lan 
gem. HL, ter Serliner Aliniten 
Veneriſche⸗, 
und Hautkrankheiten. 


8—1 u. 4—8. Damen 4—5 be 
jonderes Wariezinſmer. 
terſuczung bei Syphiits. 
Zawadzia Nr. 10, Tei. 33:38, 


Dr. B. Loevy, 


wohnt jetzt 


Medakteur: Woldemar Peterſilge. 


4. (17.) Aug 1212. 


Sie ſehen, daß ich nicht ſo ſchlimm bin, wie 
mich die Seieblener malen, Zar Unterftügung 
Ihrer Vorſchläge können Sie übrigens den 89 en 
ſagen, daß, wie ich geſtern nnter der Hau = 
fuhr, ihre Klage gegen mich abgewieſen wurde. 
Das Leobner Gericht fand die Einleitung eines 
Prozeſſes für zwecklos, da ſich je in meinen 
Händen nun auch die einſt zwiſchen den Mönchen 
und Weyerspachern klipp und klar verfaßten Kanf⸗ 
verträge über die Friedleitner Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 
rechte befinden. Lediglich ein übrigens jede 
Stunde kündbares Pachtrecht wurde der Gemeinde 
Friedleiten von den Mönchen gewahrt. N 

Heidrich hob aufhorchend den Kopf. 

„Ein kündbares Pachtrecht? Danach hätten 
alſo die Wey erspacher, ehe fie die Jagd cus⸗ 
ſchrieben, uns von Amts wegen unter allen 
Umſtänden verſtändigen müſſen?“ 

„Gewiß. Dies iſt auch geſchehen.“ 

„So hat man mir wohl geſagt dazumal als 
ich nach Altenau ging, um mich zu beſchweren, 
ſagte Heidrich erregt, „aber ich habe nie ſolch 
ein Hchriſtſtück bekommen, Herr Baron! Wie 
iſt das zugegangen? Es war der erſte Trumpf, 
den der Zeetſch gegen mich ausgeſpielt hat * 

»Ich weiß es. Und ich muß geſtehen, daß 
mir dieſe Sache ganz unerklärlich iſt, da ich 
inzwiſchen durch Nach forſchungen bei der Ale 
tenauer Poſt unzweifelhaft erfahren habe, daß 
jenes Amts ſchreiben tatſächlich nach Friedleiten 
weiter beför dert wurde! 
keit bliebe 


Din # 
— 


il 


die Zähne vor 
Abbröckeln und 


für Neuheiten Tucht 
P. Holſter. Bresian. 
0816 6 


18, 


Abteilung des Inſit 
deinicki, 


für Nene 


Peiritauerſtraße Nr. 144, (Eingang 
Sonntags von 

03715 
ra 


mbrperinnern mit Königenitrahle 
Pneumomaßßſage und Elektrizität 


von 8—2 und von 5—S Uhr. 


2 Uhr vorm. 


Geſchlechts⸗ 


04039 


2 
2 22 
8 a 3 


Geſchlechts. 


WDiutnun⸗ 


| 


©. merößß, gereizl und ſchmach zu fein, die gelſtige und zphuſiſche Schlaffbeit⸗ 
Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen und Melancholie ſchwinden. 8 
Sie werden ſehr bald und endgültig von der vorzefligen Ge⸗ 


ſchlecktsſchwäche geheilt fein, wenn Sie 08427 
gebrauchen, es iſt dies das einzige RE # 
erprobte Mittel, das das Nerven⸗ Stimulol 
gewebe ſtärkt und das ganze Ner⸗ vonn 

venſyſtem heilt. Dr. Glaiſe 


dei allgemeiner und geſchlechtlicher Neuraſihenie anerkannt, 
Wichtige Warnung: im Handei befinden ſich wertloſe Nach⸗ 
— — res 

mungen. Verlangen Ste daher in allen Apotheken u. Drogen” 
eu das echte Pariſer Stimulol von Dr. Glaiſe in Aln⸗ 
minium⸗Verpackung mit einer Zallplombe. Sämtliche Guiachten 
u. Unterſuchungen über dieſes Präparat u. die beſten Aenberungen 
der Aerzte beziehen ſich lediglich auf das echte Stimulol v. Sr. 
ulis von Dr Calvé, Warichau, 


auch ron der Evangelicka 
flraße Nr. 2), Telephon, 19⸗41. 

Rönigen⸗ und Lichibeilkabineit (Saarkrankbeiten. 

Röntgenstrahlen). Beilung der Männerſchwäche durch 

Kohlen äure⸗ 

und Vierzellenbäder). (Bluianalgſen bei Syphilis. Krankenempfang 

Für Damen beſondere Wartezimmer 


Evangelicka : Steafie Nr. 18. 
Der Unterricht beginnt am 20. Auguſt n. St, 
Wumeldungen füglich. 


P. Schulz & Comp. 


Elektrotechnisches Büro 


Panska-Strasse Nr. 3 
Teleghon Nr. 23:70, 
Annahre jämtlicher elekkrotechniſcher Arbeiten 
von Dynamomaſchinen und Motoren aller Syfteme. Elektriſche 
Lichtanlagen. Regulierung von Bogenlampen 
e 8 rungs⸗ Anlagen. . 
Sämtliches Inftallationsmaterial, ſo vie Kronleuchter und Ampeln 
ſtets auf Lager. 


gierer- u Dekorationsgeſchäft 
Richard Terschman, 


Wöbel und Dekorationsarbeiten. 


i Rolations⸗ Schuellpreſſen- Druck von 


Nr. Br 


„Ewig nit, da leg ich einen Schwur dra u. 
ab!“ lautet ihre Antwort. „Kein anderer als 
ich könnt dasſelbe Schriftſtück übernommen 
haben, und mich keunſt, Müller. Ich leg dir 
alles gleich in deine St uben.“ Be 


Er ſeuf zt. Ja — er kennt Wabis Ge. 
nauigkeit in ſolchen Dingen. Aber wohin ift 
das Schriftſtück gekommen? Dann denkt er 
wieder an den Auftrag, den Baron Rehme ihm 
heute erteilt hat. 

Heute am Feiertag iſt nichts mehr zu 
machen. Aber die Einladungen will er doch 
noch ſchreiben, um ſie morgen in aller Frühe 
durch Kilian austragen zu laſſen. Am Nah. 
mittag kann dann die Sitzung ſein. Und 
morgen abend haben wir endlich wieder Frie- 
den, denkt Heidrich, denn klar iſts: mit beiden 
Händen müffen fie jetzt zugreifen! e 

„Ich geh noch auf ein Stünderl in bie 
Gemeindekanzlei“, fazt er zu Wabi⸗ „wenn der 
Blaſius heimkommt, ſoll er mir den Kilian — 
ſuchen gehen, weil ich ihm heut noch einen 
Auftrag geben muß. er 

Wabi faltet zweifelnd die Stirn. a 

„Wenn er Euch nur willig iſt zu gehen, 
der Blaſius! Hcut iſt Himmelfahrtstag und—“ 

„Was 25 . 5 

„Schon ſeit ein paar Tagen kommts mir 
vor, als hätte er was gegen Euch, Müller! 
Auch die andern Knechte. Kann mirs zwar 
nit denken, was in die Leut gefahren iſt auf 
einmal —* . 


Heidrich wird unruhig. Was Wabi da 


unſicher berührt, hat auch er gefühlt. Und . 
nicht bloß beim eigenen Geſin de. Auch im 


Dorf ſpürt er es auf Schritt 


und Trit: ſie 
weichen ihm aus! a 


Gortſezung folgt) 


kräftigt bieder. - 
ven, entwickelt 
die Kräfte, hebt 

das ſeeliſcheBe⸗ 

finden und gibt 
die Geſchlechts⸗ 

83 kraft wieder. 5 
Stimulol von Dr. Glaiſe 
iſt erprobt und von hervor⸗ 
ragenden Profeſſoren als das 
beſte nervenſtärkende Mittel 


Eaiſe. 
Ne. 11. 


Orlaftraße 


SIE 


2 Kutich- und 
Arbeitspferde 


Nawrok⸗ Straße 
2460 


zu verkaufen. 
Rr. BL, 


Durch leuchtung des 


Gegen Gonorrhoe (Fripper) 
Neueſte Mittel „Salo“ ; 
„„ Pitſchilin“ 
wirkt raſch radikal und gilt nach 
den Meinungen der Aerzte als 
das radikalſte Mittel. Sebrauchs⸗ 
anweiſung bei jeder Schachtel. 

Echt nur in Metallſchachteln zu 
1 Kbl. und 1 Kol. 80 Kop. Bas | 
Trrkttel wirkt ſowohl Dei alus 
ten wie SFrsniſchen Fällen 
© 3 And beſeitigt in kurzer Zeit 
5 | die böswilligſtan Erſcheinun⸗ 
gen. Depot: Beiersburg, Nas⸗ 
jeſhſhajaraße Ar. 7, Wothete 
von B. Kohnbhelm. Ju allen 
Apotheken erbälttlid. 278088 


elektr. Glühlicht⸗ 


2464 


5 


Wie erlangt man schönes 
Geſicht, Büte u. Hände? 
Aar durch Anwendung der 
Creme gegen Eommeriprof« | 
5 Sonnenbrand, Miteſſer 
und Flechten, die im Laden 
an der Nawrotſtraße Nr. 54 

zu haben iſt. Preis für eine 
SZüchſe 50 Kop., große 75 K.. 
3 Neuheit! Spezielle Crimes 
Nr. 4 für die Frühlings⸗ 
faiſon 1. Rbl. 3155 


und Reparaturen 


und Signaliſie⸗ im, 


9127 


25 35 om. laitgı 


Krutkaſtr. 5, Tel. 10:39, 1 & ve e N N | 
2 3% Lodz, Detrifager-t Nr. 25 5 200 Stück für 
. m Magendar e 1 9 5 = er⸗Straßze Nr. 259, | all 1135 Mt. eri 
17 het 3 2 U zur 2 8 8. u 8 2 
Empf. v. 10h 5. 26 uhr, vollſten ie zur Ausführung der neueſten und geſchmack⸗ Bauer & Oo. Kattowitz 
— E . 8 08437 i 


u Schleſten. 8850 
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